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VORWORT

Vor 100 Jah ren, im Jahr 1917, sieg te die rus si sche Ok to ber­
re vo lu ti on .

Die Re vo lu ti on! Ein gro ßes Wort . Es hat sei ne An­
zie hungs kraft nicht ver lo ren . Es ge hört zu den meist be­
nutz ten po li ti schen Be grif fen . Im Som mer 2016 hat es gar 
ein ame ri ka ni scher Prä si dent schafts kan di dat zu sei nem 
Schlüs sel wort ge macht, und zwar al len Erns tes: der US­
Se na tor Ber nie San ders, mit 75 Jah ren, um ju belt von jun­
gen Leu ten .

An ders als Wör ter wie »Kai ser« oder »Pro le ta ri at« zeigt 
das Wort »Re vo lu ti on« nicht nur in die Ver gan gen heit, 
son dern auch in die Zu kunft . Auf un ge wis se, wo mög lich 
tur bu len te Zei ten, die noch kom men wer den .

Ist das jetzt Op ti mis mus oder Pes si mis mus? Es ist Re a­
lis mus . Die Re vo lu ti on ist schon so oft für tot er klärt wor­
den, dass man mit ih rem Weit er le ben rech nen soll te .

Re vo lu ti o nen sind er ha be ne Er eig nis se . Men schen mas­
sen zie hen durch die Stra ßen, fül len Plät ze, stür men Ge­
bäu de, stür zen Macht ha ber, ma chen Ge schich te . Das ist 
noch kei ne De fi ni ti on, son dern nur eine Be schrei bung, 
die aber auf ei nen We sens zug hin weist: Re vo lu ti o nen sind 
Ge fühls er eig nis se (wes halb die ses Buch auch ein emo ti o­
na les Buch ist) . Die re vo lu ti o nä ren Mas sen emp fin den 
Hass und Lie be zu gleich . Und je grö ßer der Wi der stand 
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ge gen die Re vo lu ti on, des to tie fer emp fin den die Re vo­
lu ti o nä re Hass und Lie be . In Re vo lu ti o nen be we gen sich 
nicht nur die Ge dan ken, son dern auch die Kör per, des we­
gen sind, ja des we gen müs sen sie emo ti o nal sein . Sie sind 
konk ret und nicht abs trakt . »Struk tu ren ge hen nicht auf 
die Stra ße«, lau te te ein ge flü gel tes Wort der Re bel len im 
Pa ri ser Mai 1968, ein an de res: »Re vo lu ti o nen sind Fes te 
oder sie sind nicht« .

Die an stür men de Re vo lu ti on ist ein Ge fühls er leb nis, ihr 
Schei tern ist es al ler dings auch . Wie der »ara bi sche Früh­
ling« . Wei te re Wech sel bä der von Eu pho rie und De pres­
si on ste hen be vor, da bin ich mir si cher . Erst En thu si as mus, 
dann Kat zen jam mer . Zwei sehr unterschiedliche Emo ti o­
nen, nicht nur we gen des po si ti ven und des ne ga ti ven Ge­
halts, son dern weil die Be geis te rung stets ein kurz le bi ge res 
und in ten si ve res Ge fühl ist als die Ent täu schung . Be geis te­
rung reißt mit, Ent täu schung zieht he rab .

Be rühmt ge wor den sind die Wor te, mit de nen Georg 
Wilhelm Friedrich He gel die Wir kun gen der Fran zö si­
schen Re vo lu ti on von 1789 auf die Ge mü ter der Zeit ge­
nos sen be schrieb: »Eine er ha be ne Rüh rung hat in je ner 
Zeit ge herrscht, ein En thu si as mus des Geis tes hat die Welt 
durch schau ert, als sei es zur wirk li chen Ver söh nung des 
Gött li chen mit der Welt nun erst ge kom men .«1 Da nach 
lan de ten die Schwär mer wie der auf der Erde .

Die se emo ti o na le Ei gen schaft von Re vo lu ti o nen hat eine 
weit rei chen de Fol ge: Sie blei ben le ben dig . Ro ma ne, Ge­
dich te, Lie der, Bil der, Fil me ge ben die Ge fühls er leb nis se 
über Ge ne ra ti o nen wei ter, mehr noch, die se hoch e mo ti­
o na len Er leb nis se wer den wie der holt, ak tu a li siert, noch 
ein mal emp fun den .
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Re vo lu ti o nen sind Ge mein schafts er leb nis se . Ge mein­
schaft li che Be frei ungs ak te und, lei der, oft auch ge mein­
schaft lich be gan ge ne Grau sam kei ten .

Ihre Schön heit: Das ist der dra ma ti sche Mo ment der Be­
frei ung . Der So zi al phi lo soph Her bert Marc use, Va ter fi gur 
re bel lie ren der Stu den ten, schrieb im Jahr 1969 in sei nem 
»Ver such über die Be frei ung«, sie sei »nur als die Wei se 
denk bar, in der freie Men schen (oder viel mehr Men schen, 
die prak tisch da bei sind, sich selbst zu be frei en) ihr Le ben 
so li da risch ge stal ten und eine Welt auf bau en, in wel cher 
der Kampf ums Da sein sei ne hä ßli chen und ag gres si ven 
Züge ver liert« .2

Eine um fas sen de Trans for ma ti on der Ge füh le . An die 
Stel le in di vi du ell emp fun de ner Ver zweifl ung tritt das Er­
le ben ge mein schaft li cher Stär ke; »alle kämp fen den Kol­
lek ti ve ken nen die sen Mo ment der kata stro phi schen Er re­
gung, des in ten si ven Glücks, mag es auch ver gäng lich sein, 
das der Ent de ckung der ei ge nen Kraft nach folgt, ei ner 
Kraft, de rer man sich zu vor nicht fä hig fühl te«, schreibt 
ein an de rer So zi al phi lo soph: Fré déric Lor don, ei ner der 
in tel lek tu el len Wort füh rer der fran zö si schen Al ter na tiv­
be we gung »nuit deb out« .3

So schön die Be frei ung, so schreck lich die Ge walt . Re­
vo lu ti o nä re Mas sen kön nen im Nu zu Tä ter kol lek ti ven 
wer den, die ge mein schaft lich zu Hand lun gen fä hig sind, 
die ein Ein zel ner nie mals ver ü ben wür de . Die An we sen­
heit der an de ren Wü ten den senkt den Recht fer ti gungs­
auf wand für Ge walt ta ten .

Man höre ge nau hin bei den Re vo lu ti ons lie dern, die bis 
heu te ge sun gen wer den: Vie le von ih nen sin gen das Lob 
der Lynch jus tiz . »Die Aris tok ra ten an die La ter ne!«, heißt 
es im Sans cu lot ten chan son »Ça ira«, und Hanns  Eis ler 
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ver ton te den »Ro ten Wed ding«, den der Dich ter Erich 
Wei nert mit fol gen dem Text ver sah:

»Hier wird nicht ge me ckert, hier gibt es Dampf,
denn uns re Pa ro le heißt Klas sen kampf,
nach blu ti ger Me lo die!«

Nach blu ti ger Me lo die also . Sa gen wir es so: Wäre die Welt 
so be schaf fen, dass sie Re vo lu ti o nen über flüs sig mach te, 
sie wäre glück li cher . Doch sie ist schrei end un ge recht .

Und das Un recht ist sicht ba rer als je zu vor, nicht nur das, 
sei ne Dar stel lung wird auf er schüt tern de Wei se bild li cher . 
Erst kam die Dru cker pres se, dann das Ra dio, das Fern­
se hen, und heu te er zeugt das In ter net das Bild der Welt: 
Die Me di en wer den hei ßer, um ei nen Be griff des ka na di­
schen Me di en the o re ti kers Mars hall McLu han (1911 – 1980) 
zu ver wen den, sie wer den emo ti o na ler, schnel ler, er re gen­
der . Sie ge hen un ter die Haut .

Re vo lu ti o nen kämp fen um die Kör per und um die Spra­
che, sie sind kom mu ni ka ti ve Er eig nis se . Die Macht ha ber 
eben so wie die Re bel len or ga ni sie ren und ver ab re den sich, 
ver brei ten prak ti sche In for ma ti o nen so wie Auf ru fe und 
Ideen, stö ren die Ka nä le der an de ren Sei te . Zu den tra di ti­
o nel len tak ti schen Zie len ei nes Auf stan des ge hö ren Rund­
funk­ und Fern seh sta ti o nen . Die ser me di a le We sens zug 
der Re vo lu ti on wird durch das mo bi le In ter net noch ra­
di ka li siert, wie sich wäh rend des so ge nann ten ara bi schen 
Früh lings er wies . Zwar schei ter te die ser bei na he über all 
(bis auf Wie der vor la ge), es bleibt aber den noch rich tig, dass 
die di gi ta le Tech no lo gie we gen ih rer In ter na ti o na li tät, Fle­
xi bi li tät und ih res Mas sen cha rak ters den sich er he ben den 
Völ kern letzt lich mehr als ih ren Un ter drü ckern nützt .
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Wir wer den das noch et li che Male er le ben . Zwei tek to­
ni sche Plat ten, die eine heißt Mög lich keit und die an de re 
Wirk lich keit, rei ben sich im Un ter grund un se rer Welt an­
ei nan der, bau en eine tel lu ri sche Span nung auf . In wel chen 
For men wird sie sich ent la den?

Die Zeit der Er he bun gen, Re bel li o nen, Auf stän de und 
Re vo lu ti o nen ist je den falls nicht vo rü ber . Sosehr die ses 
Buch da her auf ver gan ge ne Re vo lu ti o nen zu rück blickt, 
soll es doch auch das Po ten zi al zu künf ti ger Er schüt te run­
gen er ah nen las sen .
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2 ANNÄHERUNG 
AN EINEN BEGRIFF

Le gen där, wenn gleich nicht be legt, ist der Wort wech sel 
zwi schen Lud wig XVI . und dem Her zog de La Roche­
fou cauld­Lian court am Abend des 14 . Juli 1789, des Tags, 
an dem in Pa ris die Bas til le ge stürmt wur de . Der Kö nig 
soll kons ter niert ge sagt ha ben . »Aber das ist eine Re vol te!« 
Da rauf hin der Höfl ing: »Nein, Sire, das ist eine Re vo lu­
ti on .«

Aber was ist eine Re vo lu ti on? Ver su chen wir zu nächst 
eine Skiz ze . Sie wird un scharf blei ben . Am Ende des Bu­
ches sind die Kon tu ren viel leicht deut li cher, aber so viel 
steht fest: »Re vo lu ti on« ist ei ner je ner Be grif fe, de ren Rän­
der nicht be grenzt sind, son dern ver lau fen . Es ist wie mit 
dem Be griff des Men schen: Ich bin ei ner, ein Stein ist kei­
ner, aber es gibt prob le ma ti sche Fäl le (Ne an der ta ler, Emb­
ry o nen im Vier zell sta di um, Lei chen) .

Re vo lu ti on heißt Um wäl zung . Und um den Be griff 
ein zu schrän ken, schlie ßen wir von vorn her ein be stimm te 
Vor gän ge aus, wie zum Bei spiel Re vo lu ti o nen der In dust­
rie, der Tech nik, der Mode, der Se xu a li tät und so wei ter, 
ob gleich der ar ti ge Um wäl zun gen durch aus mit Re vo lu ti­
o nen in un se rem Sin ne zu tun ha ben kön nen: Die in dust­
ri el le Re vo lu ti on brach te die Ar bei ter klas se her vor, die 
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tech ni schen Re vo lu ti o nen tru gen mit Dru cker pres se oder 
In ter net zur Ver brei tung re vo lu ti o nä rer Be we gun gen bei; 
die Art und Wei se wie de rum, sich zu klei den, wan delt 
sich mit den Re vo lu ti o nen – den ken wir nur an die phry­
gi schen Müt zen der Fran zö si schen Re vo lu ti on, die Kos­
suth­Bär te der re vo lu ti o när ge sinn ten Un garn im 19 . Jahr­
hun dert, den Mao­Look der Sieb zi ger jah re oder an die 
Che­Guev ara­T­Shirts; so gar die »se xu el le Re vo lu ti on« ist 
auf mehr als eine Wei se mit den re vo lu ti o nä ren As pi ra ti o­
nen der 68er ver wo ben .

Der Fe mi nis mus lie ße sich eben falls als Re vo lu ti on be­
zeich nen . Er er schüt tert das Pat ri ar chat, ver än dert also 
die Macht ver hält nis se, und zwar durch aus un ter Mas­
sen be tei li gung . Der Fe mi nis mus ist au ßer dem mit ei ni­
gen klas si schen Re vo lu ti o nen eng ver wo ben . Die Fran zö­
si sche Re vo lu ti on wur de zwar lan ge Zeit von Män nern als 
aus schließ li ches Werk von Män nern be schrie ben, aber in 
Wahr heit spiel ten Frau en in meh re ren Epi so den der Re­
vo lu ti on eine ent schei den de Rol le . Es gab da mals auch 
Pub li zis tin nen, die den lo gi schen Schluss zo gen: Men­
schen rech te für alle be deu ten das Ende der Män ner vor­
rech te . Doch noch ehe die Re vo lu ti on en de te, war die se 
Stim me schon wie der er stickt . Frau en durf ten in der Spät­
pha se der Ja ko bi ner herr schaft kei ne Re vo lu ti ons sym bo le 
mehr tra gen, sich auch nicht in Klubs ver sam meln, und 
die Frauen recht le rin Olympe de Gou ges en de te 1793 un­
ter der Guil lo ti ne .

Der Kampf für Frau en rech te war auch Ele ment der 
Rus si schen Re vo lu ti on  – und de fi ni tiv der tu ne si schen . 
Gleich wohl zählt der Fe mi nis mus nicht zu den Re vo lu­
ti o nen, die ich mit die sem Buch mei ne . Eben so we nig wie 
die Ak ti vi tä ten ka li for ni scher Hightech­Un ter neh men, 
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die mithil fe ra di kal neu er Tech no lo gi en die Ge sell schaf ten 
um krem peln wol len . Bei de sind sehr wohl po li tisch und 
zie len auf eine Neu ver tei lung von Macht, den noch geht es 
in die sem Buch um ei nen an ders ar ti gen Vor gang: Ver än­
de run gen der Staats macht, die sich als mehr oder we ni ger 
aus ei nan der ge zo ge ne Ket te von Ex plo si o nen voll zie hen, 
ohne spek ta ku lä re Mas sen ak ti o nen un denk bar wä ren und 
eine ver än der te ge sell schaft li che Land schaft hin ter las­
sen . Was zu ge ge be ner ma ßen eine sehr vor läu fi ge An nä he­
rung an den Re vo lu ti ons be griff ist, eine Hilfs kons t ruk ti on, 
wenn man so will, die wir spä ter wie der ver ges sen kön­
nen, wenn wir un se ren Ge gen stand gründ li cher be leuch­
tet  ha ben .

In der Ge schich te kommt es auch hin und wie der zu 
Re vo lu ti o nen der Herr schen den – doch das sind Re vo lu ti­
o nen nur im über tra ge nen Sinn: ra di ka le Wei chen stel lun­
gen, vor ge nom men von den Mäch ti gen, die ein Land mo­
der ni sie ren . »Soll Re vo lu ti on sein, so wol len wir sie lie ber 
sel ber ma chen als er lei den«, äu ßer te sich Bis marck, und er 
mein te da mit den Krieg ge gen Ös ter reich im Jah re 1866, 
des sen Er geb nis ein preu ßisch ge führ ter deut scher Na ti­
o nal staat war; da mals ging der Be griff ei ner »Re vo lu ti on 
von oben«10 um, spä ter soll te auch der re vo lu ti ons the o re­
tisch be schla ge ne Fried rich En gels den Aus druck für die 
Er eig nis se des Jah res 1866 über neh men . Der ame ri ka ni­
sche Re vo lu ti ons his to ri ker Crane Brin ton nennt als wei­
te re Bei spie le für Re vo lu ti o nen von oben die kem alis ti­
schen Re for men in der Tür kei, die Mei ji­Res tau ra ti on 
in Ja pan oder die vom ame ri ka ni schen Ge ne ral Dou glas 
Mac Ar thur nach dem Zwei ten Welt krieg in Ja pan durch­
ge führ ten Re for men – die ge sell schaft li che Wir kung al ler 
die ser Um wäl zun gen reich te Crane Brin ton zu fol ge wei­
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ter als die je ni ge der gro ßen Re vo lu ti o nen von un ten, die er 
un ter sucht hat te .11

Als Re vo lu ti on von oben las sen sich wohl auch die Re­
for men Pe ters des Gro ßen im frü hen 18 . Jahr hun dert be­
zeich nen, und mit Si cher heit zählt das bru ta le Mo derni sie­
rungs­ und Kol lek ti vie rungs pro gramm zu ih nen, das die 
sow je ti schen Kom mu nis ten Ende der Zwan zi ger jah re des 
vo ri gen Jahr hun derts durch setz ten . Es soll te die im Ok to­
ber 1917 re vo lu ti o när er run ge ne Macht für alle Zu kunft 
si chern; man darf nicht ver ges sen, dass für die sehr ge­
schichts be wuss ten Bol sche wiki die Fran zö si sche Re vo lu­
ti on, auf die sich ge ra de Le nin im mer wie der ar gu men ta­
tiv be zog – und mit ihr auf die Nie der la ge der Ja ko bi ner –, 
nicht viel län ger her war als für un ser eins die deut sche No­
vem ber re vo lu ti on von 1919 .12 Die Bol sche wiki stell ten sich 
im mer wie der die Fra ge, wie die Macht be haup tet wer den 
konn te . In so fern hat auch die sta li nis ti sche Re vo lu ti on von 
oben mit dem The ma die ses Bu ches zu tun, eben als Fol ge 
ei ner Re vo lu ti on von un ten .

Aber in den fol gen den Ka pi teln soll es dann doch fast 
aus schließ lich um die Mo men te ge hen, in de nen das Volk 
sich er hebt und Ge schich te macht .

Das Gegenteil der Langeweile

Was fällt noch auf? Zu nächst, dass das Wort Re vo lu ti on sich 
ganz gut mit ei nem Aus ru fe zei chen macht: Re vo lu ti on!

Sie ist im mer auf re gend . Eine Ver dich tung auf dem 
Zeit strahl . Sie ist das Ge gen teil der Lan ge wei le .
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Am 15 . März 1968 er schien ein Ar ti kel in der fran zö­
si schen Ta ges zei tung Le Mon de un ter der Über schrift 
»Wenn Frank reich sich lang weilt« . Der Au tor be klag te 
die po li ti sche Wind stil le an ge sichts em pö ren der Ver hält­
nis se in der Welt und im Lan de selbst . We nig spä ter re­
vol tier ten die Schü ler und Stu den ten, so dann die Ar bei ter, 
und für ei nen his to ri schen Mo ment war die Staats macht 
re gel recht pa ra ly siert  – so schnell kann es manch mal 
 ge hen .

Doch war der Pa ri ser Mai von 1968, mit sei nen Mas sen­
de mons t ra ti o nen und dem wo chen lan gen Ge ne ral streik, 
nun eine Re vol te oder eine Re vo lu ti on? Sosehr er die 
Macht er schüt ter te, er konn te sie nicht zum Ein sturz brin­
gen . Die auf be geh ren den Stu den ten und Ar bei ter stell ten 
die Macht fra ge nicht . Die Stu den ten, weil sie nicht konn­
ten, und die Ar bei ter, weil sie nicht woll ten .

Vie le Ak ti vis ten des Pa ri ser Mai al ler dings wa ren Re­
vo lu ti o nä re, denn sie glaub ten tat säch lich an ei nen un mit­
tel bar be vor ste hen den Um sturz der Ver hält nis se . An die 
greif ba re Nähe ei ner neu en Welt ohne Aus beu tung, Ar­
beits zwang und be klem men den All tag, an den Sieg der 
Le bens freu de, der Kunst und der frei en Se xu a li tät – kein 
Wun der, dass der ar ti ge Ver hei ßun gen auf mich, den da­
mals 15­Jäh ri gen, und eben so auf vie le mei ner Freun de 
und Al ters ge nos sen star ke Wir kung hat ten . Wir hiel ten 
die Re vo lu ti on für ak tu ell .

»Die Ak tu a li tät der Re vo lu ti on: dies ist der Grund ge­
dan ke Le nins«13, schrieb der un ga ri sche Mar xist Ge org 
Luk ács im Jahr 1924, also zu Be ginn ei ner Zeit, die His to­
ri ker spä ter als »Sta bi li sie rungs pe ri o de« be zeich nen soll­
ten und in der die Re vo lu ti on i ro nisch er wei se in ak tu ell 
wur de .

© 2017 Kiepenheuer & Witsch Verlag 10



39

Viel leicht kann man es sich so vor stel len: Re vo lu ti o nen 
sind nicht ein fach das Pro dukt ei ner lang  an hal ten den Ent­
wick lungs pha se ent lang der Zeit ach se, son dern sie exis tie­
ren la tent im mer, im vir tu el len Raum der Ge schich te, so­
lan ge es Grund zur Em pö rung gibt . Und wenn ge wis se 
Be din gun gen he ran ge reift sind, durch tun neln Re vo lu ti o­
nen die Bar ri e re zwi schen dem Ir re a len und dem Re a len 
und tre ten als Ak tu a li tät in die Welt .

Das ist na tür lich nur eine bild haf te Um schrei bung . Re­
vo lu ti o nen sind ein dies sei ti ger Vor gang und nicht die 
Ma te ri ali sie rung ei ner ir gend wo im Jen seits schwe ben den 
Ka te go rie . Die se Be schrei bung soll nur die La tenz der Re­
vo lu ti on na he le gen . Den Um stand, dass es im mer Men­
schen gibt, die ein ganz An de res im Kopf ha ben . Die dazu 
be reit sind, nach die ser Idee zu han deln, wenn sie glau ben, 
dass es so weit ist .

Wir se hen: Die Re vo lu ti on be griffl ich zu fas sen ist un­
ge fähr so leicht, wie ein Stück Sei fe in der Ba de wan ne 
zu fan gen . Über haupt ist die Re vo lu ti on eine Meis te­
rin der Täu schung und Über ra schung . Wo sie an we send 
zu sein scheint, ist sie manch mal in Wahr heit ab we send, 
etwa in post re vo lu ti o nä ren Si tu a ti o nen, in de nen nur noch 
die bun ten Ku lis sen mit den auf ge mal ten Kämp fern he­
rum ste hen – und um ge kehrt: Es gibt Ru he zei ten der Ge­
schich te, in denen sich in Wahr heit die re vo lu ti o nä ren 
Kräf te sam meln .

Re vo lu ti o nen be rei ten sich ab seits des ak tu el len Klein­
Kleins vor, im Ver bor ge nen, und ir gend wann bre chen sie 
in die Re a li tät ein, über ra schend, scho ckie rend; dann brei­
ten sie sich aus und rei ßen al les mit sich, wie eine Na tur­
ge walt . Am 24 . Ok to ber 1793 schreibt der deut sche Re­
vo lu ti o när Ge org For ster aus Pa ris an sei ne Frau: »Die 

© 2017 Kiepenheuer & Witsch Verlag 11



40

Lava der Re vo lu ti on fließt ma jes tä tisch und schont nichts 
mehr . Wer ver mag sie ab zu gra ben?«14 – da mit kom men­
tier te er die Aus rot tung der wi der stän di gen Land be völ­
ke rung West frank reichs durch die Pa ri ser Re vo lu ti o nä re . 
Be schrei bun gen von Re vo lu ti o nen be die nen sich im mer 
wie der der ar ti ger Na tur me ta phern, da ist die Rede von 
Erd be ben oder Flut wel len, wie sie kom men die Re vo lu­
ti o nen schein bar aus dem Nichts, sind stär ker als das In­
di vi du um, »sie ver brei tern sich in ih rem Ver lauf wie die 
Flüs se«15, wie es bei Cha teau bri and heißt, dem Au gen zeu­
gen und me lan cho li schen Geg ner der Fran zö si schen Re­
vo lu ti on . Und noch ein mal For ster: »Die Re vo lu ti on ist ein 
Or kan, wer kann ihn hem men? Ein Mensch, durch sie in 
Tä tig keit ge setzt, kann Din ge tun, die man in der Nach­
welt nicht vor Ent setz lich keit be greift .«16 Zwei Wo chen, 
nach dem For ster dies for mu liert hat te, starb er im Pa ri­
ser Exil an ei ner Lun gen ent zün dung, »ver las sen und im 
Elend«, wie Gus tav Lan dau er schreibt, der He raus ge ber 
sei ner Brie fe . Lan dau er, selbst ein Re vo lu ti o när, wur de im 
Jahr 1919 im Mün che ner Zucht haus Sta del heim fast tot ge­
schla gen und dann er schos sen . So ver ge hen die Men schen .

Sie sind die Stern schnup pen . Re vo lu ti o nen sind die Ko­
me ten .

Sie schla gen in den ru hi gen Gang der Ge schich te ein . 
Sie ver än dern ih ren Lauf . Sie zer stö ren und sie er schaf fen .

Meist brin gen sie eine neue Staats ver fas sung her vor . 
Als nach dem Sturz des tu ne si schen Dik ta tors Ben Ali die 
For de rung nach ei ner ver fas sung ge ben den Ver samm lung 
po pu lär wur de, be griff je der mann, dass es sich um eine 
Re vo lu ti on han del te und nicht bloß um ei nen Wech sel des 
Per so nals an der Staats spitze .

Mit ei ner Re vo lu ti on springt die Po li tik auf ein an de res 

© 2017 Kiepenheuer & Witsch Verlag 12



41

Gleis . Doch beim Po li ti schen al lein bleibt es nie, denn es ist 
Mit tel zum Zweck . Zu wel chem Zweck? Der Zwe cke gibt 
es vie le, so wie es vie le Klas sen, Schich ten, Grup pen und 
Kul tu ren in ei nem Land gibt . Jede Ge sell schaft braucht 
eine po li ti sche For mel, die ei nan der zu wi der lau fen den 
Zwe cke aus zu ta rie ren, denn an de ren falls herrsch te per­
ma nen ter Bür ger krieg . Re vo lu ti o nen nun kün di gen die 
be ste hen de For mel und er zeu gen eine neue . In dem sie das 
Po li ti sche ver än dern, wir ken sie auf die ge sell schaft li chen 
Ver hält nis se .

Die Letzten werden die Ersten sein

Das ist ins be son de re dann der Fall, wenn Ei gen tums ver­
hält nis se zur Gän ze oder zum Teil um ge wor fen wer den . 
Ei gen tum ist nicht ein fach das Ver hält nis ei ner Per son zu 
ei ner Sa che, son dern ein vom Staat de fi nier tes Ver hält nis 
der Men schen un ter ei nan der . Ei gen tum ist ein ver lie he­
ner Macht ti tel . Pa ra graf 903 des Bür ger li chen Ge setz bu­
ches be stimmt: »Der Ei gen tü mer ei ner Sa che kann, so weit 
nicht das Ge setz oder Rech te Drit ter ent ge gen ste hen, mit 
der Sa che nach Be lie ben ver fah ren und an de re von je der 
Ein wir kung aus schlie ßen« – Ei gen tum ist ge sell schaft lich 
und fast im mer po li tisch be stimmt, durch den Staat . Re vo­
lu ti o nen rüt teln an die ser Be stim mung . Etwa da ran, dass 
ei ner herr schen den Kas te der ers te Zu griff auf die Ern ten 
zu stün de . Oder auf die Staats ein nah men .

Sol che Ver än de rung ge schieht sel ten auf ei nen Schlag, 
auch wenn der An griff auf die Bas ti o nen des al ten Ei gen­
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tums (Kir che, Guts be sit zer, Ka pi ta lis ten, Par tei olig ar chen, 
Klep tok ra ten) schlag ar tig er fol gen mag . Doch wenn eine 
Re vo lu ti on nach ei nem ers ten Um sturz der Ver hält nis se 
eine neue Ge sell schafts or ga ni sa ti on auf bau en soll, ist dies 
ein lang wie ri ger Pro zess .

Im Jahr 1820, also etwa drei Jahr zehn te nach der Fran­
zö si schen Re vo lu ti on, schrieb de ren Au gen zeu ge Hen ri de 
Saint­Si mon: »Die Kri se, in der sich der po li ti sche Kör per 
seit 30 Jah ren be fin det, hat ih ren tiefs ten Grund in dem 
voll kom me nen so zi a len Wan del, der sich zur zeit in den 
zi vili sier tes ten Na ti o nen voll zieht (…) . Ge nau er ge sagt 
be steht die se Kri se im We sent li chen im Über gang vom 
feu da len und the o lo gi schen zum in dust ri el len und wis sen­
schaft li chen Sys tem . Sie wird un ver meid lich er wei se dau­
ern, bis sich die ses neue Sys tem voll he raus ge bil det hat .«17 
Saint­Si mon sagt mit die sen Wor ten, dass die Re vo lu ti on 
von 1789 ei nen Pro zess frei ge setzt hat, in dem sich die Ge­
sell schaft än der te . Und er sagt noch et was: dass näm lich 
nicht nur die Art und Wei se, zu pro du zie ren und zu ver­
tei len, son dern auch die je ni ge, ar gu men ta tiv zu be grün­
den, also der Dis kurs, Ge gen stand der re vo lu ti o nä ren 
Er neu e rung ist – das meint er mit dem Über gang vom the­
o lo gi schen zum wis sen schaft li chen Sys tem . Re vo lu ti o nen 
sind po li tisch, ge sell schaft lich und kul tu rell . Sie sind stets 
auch Kul tur re vo lu ti o nen . Also mehr als nur ein Macht­
wech sel, mehr als nur eine Um ver tei lung von Pri vi le gi en .

War dann die Englische Revolution des 17 . Jahr hun­
derts über haupt eine?

Aber ja, auch wenn sie nicht so fort eine neue Ge sell­
schafts ord nung ein führ te . Die Englische Revolution trat 
zu nächst als Wie der her stel lung der Rech te des Land a dels 
und ei nes Teils des Bür ger tums auf, als Wie der ein set zung 
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der vom Kö nig bei sei te ge scho be nen al ten Ins ti tu ti o nen . 
Aber in ih rem Ver lauf mach te die Re vo lu ti on die Po li tik 
zur öf fent li chen An ge le gen heit und leg te den Grund des 
eng li schen Ver fas sungs staa tes . Auf die sem konn te dann 
all mäh lich und über Jahr hun der te hin weg eine neue, bür­
ger li che Ge sell schaft wach sen .

Und die ame ri ka ni sche?
In Ame ri ka be stand die Re vo lu ti on aus der Los lö sung 

ei ner sich neu kons ti tu ie ren den bür ger li chen Ge sell schaft 
vom bri ti schen Ko lo ni al reich, des sen po li ti sche und so­
zi a le Struk tur sie nicht um zu wer fen brauch te, son dern 
mit ele gan tem Grün der schwung um ging (die vor ge fun­
de ne Ge sell schaft der In di a ner rot te te sie hin ge gen aus) . 
Die Ko lo nis ten kons t ru ier ten ih ren Ge sell schafts ver band 
auf grund mit ge brach ter re li gi ö ser Vor stel lun gen, auf klä­
re ri scher Ideen und po li ti scher Er fah run gen neu . Sie be­
grün de ten ei nen mo der nen Staats ty pus, des sen blo ße Exis­
tenz so gleich re vo lu ti o nie rend auf Eu ro pa wirk te . Auch 
das war eine Re vo lu ti on, wenn gleich sie un ty pisch ver lief . 
Ihre Wahr heit ist der be rühm te Satz aus der Un ab hän­
gig keits er klä rung von 1776: »Alle Men schen sind gleich 
ge schaf fen«, und ihre Lüge be traf die In di a ner und die 
 Schwar zen .

Oder die al ge ri sche?
In Al ge ri en wird der an ti ko lo ni a le Be frei ungs krieg von 

1954 – 1962 als Re vo lu ti on be zeich net . Wo ran liegt das? 
Dient es nur der Recht fer ti gung der »Na ti o na len Be frei­
ungs front« (FLN), je ner Par tei also, die aus der füh ren­
den Or ga ni sa ti on des an ti ko lo ni a len Kamp fes her vor ge­
gan gen ist und die dem heu te über Al ge ri en herr schen den 
Clan als po li ti sche Hül le dient? Soll der Be griff »Re vo lu­
ti on« also bloß die Macht ha ber le gi ti mie ren? So se hen es 
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die jun gen Leu te, die ich in Al ge ri en ge trof fen habe und 
die über zeugt da von sind, dass dem Land sei ne wah re Re­
vo lu ti on erst be vor ste he .

Und doch war der Sieg über die Fran zo sen eine Re vo lu­
ti on . Frantz Fa non, Arzt und Schrift stel ler aus Mar ti nique, 
schrieb 1961 in sei nem le gen dä ren Buch »Die Ver damm­
ten die ser Erde«: »Auf wel chem Ni veau man es auch be­
trach ten mag – der zwi schen mensch li chen Be geg nun gen, 
der Um be nen nun gen von Sport ver ei nen, der Zu sam men­
set zung von Cock tail par tys oder der Po li zei, der Auf sichts­
rä te von Staats­ oder Pri vat ban ken –, die De ko lo ni sie rung 
ist ganz ein fach die Er set zung ei ner ›Sor te‹ von Men schen 
durch eine an de re ›Sor te‹ .«18 Wenn man die De ko lo ni sie­
rung prä zi se be schrei ben wol le, heißt es bei Fa non, dann 
ge nü ge der wohl be kann te Satz »Die Letz ten wer den die 
Ers ten sein« .19

Die Al ge ri er wa ren un ter dem Ko lo ni al re gime die 
Letz ten, sie sind es seit der Re vo lu ti on nicht mehr .

Der Satz, den Frantz Fa non zi tier te, ent stammt dem 
Neu en Tes ta ment . Man muss nicht re li gi ös sein, um den 
Zau ber die ser Ver hei ßung zu spü ren . Auf ihm be ruht die 
Wir kung, die Bob Dy lans be rühm te Zei len ha ben:

»The line it is drawn, the curse it is cast
The slow one now will la ter be fast
As the pres ent now will la ter be past
The or der is ra pid ly fa din’
And the first one now will la ter be last
For the times they are a­chan gin’«

In der Bi bel cha rak te ri siert die ser Ge dan ke den Jüngs ten 
Tag . Wer den sol che Ideen ins Ext rem ge stei gert, kön nen 
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sie fa ta le Wir kung ha ben . Ul tras je der po li ti schen oder re­
li gi ö sen Cou leur ha ben sich schon fa na ti siert, weil sie an 
den End kampf glaub ten . Das na hen de Al les oder Nichts 
schließt je den Komp ro miss aus . Wir wer den dem Phä no­
men in die sem Buch noch ein paar mal be geg nen .

Die Letz ten wur den die Ers ten auch in Süd af ri ka . Auf 
Kuba – nun ja, sa gen wir es so: Bis zur Re vo lu ti on Fi del 
Cas tros wa ren Ku ba ner ent we der der letz te Dreck, oder 
sie wa ren die he raus ge putz ten Af fen der USA . Seit her in­
des herr schen auf der In sel Ku ba ner über Ku ba ner, auch 
wenn die Al ler letz ten von da mals, die Afro ku ba ner, nach 
wie vor die Letz ten sind (was das Ca stro­Re gime üb ri­
gens selbst kri tisch ein räumt) . Doch dass Kuba von Ku ba­
nern re giert wird, und nur von ih nen, das ist nicht mehr 
rück gän gig zu ma chen . So wird es auch blei ben, wenn 
die Schran ken zwi schen Kuba und den Ver ei nig ten Staa­
ten wie der fal len soll ten . Kann sein, dass dann die rei­
chen Exil ku ba ner die Macht über neh men . Un ter ih nen 
durch aus Leu te, die von so zi a len Rech ten nicht viel hal ten 
oder die Re van che neh men wol len . »Aber es sind we nigs­
tens Ku ba ner und kei ne Grin gos«, das habe ich auf Kuba 
mehr fach ge hört .

Re vo lu ti o nen sind kei ne Epi so den, nach de nen al les so 
wei ter geht wie bis her . Ja selbst wenn sie schei tern, selbst 
wenn die Kon ter re vo lu ti on sich durch setzt, las sen sie sich 
nicht mehr rück gän gig ma chen . Doch auch wenn eine Re­
vo lu ti on siegt, ent spricht das Ende nicht dem an fäng li chen 
Ziel . So ist es nie aus ge gan gen . Re vo lu ti o nen en den stets 
mit ei ner Ent täu schung, mit dem Sieg der Wirk lich keit 
über den Traum und da her mit Me lan cho lie . Und mit blei­
ben der Sehn sucht . Denn der Traum ver schwin det nicht .
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 Mar xis mus und sei ner geis ti gen Quel len so wie so zi o lo­
gi scher und po li ti scher Ana ly se .27 Le nin konn te sich da­
für auf Karl Marx und Fried rich En gels be ru fen, in de­
ren »Ma ni fest der Kom mu nis ti schen Par tei« es heißt: »Die 
Kom mu nis ten sind also prak tisch der ent schie dens te, im­
mer wei ter trei ben de Teil der Ar bei ter par tei en al ler Län­
der; sie ha ben the o re tisch vor der üb ri gen Mas se des Pro le­
ta ri ats die Ein sicht in die Be din gun gen, den Gang und die 
all ge mei nen Re sul ta te der pro le ta ri schen Be we gung vo­
raus .«28 Die re vo lu ti o nä re Or ga ni sa ti on als ins ti tu ti o na li­
sier te Bes ser wis se rei .

Die ses Kon zept setz ten die Bol sche wiki in der 1919 ge­
grün de ten Kom mu nis ti schen In ter na ti o na le (Kom in tern, 
KI) ge gen den »Luxemburg is mus« durch; die pol nisch­
deut sche Mar xis tin Rosa Lu xem burg hat te sich mehr mals 
ge gen das Prin zip ei ner Re vo lu ti ons e li te ge wandt . Ein tra­
gi scher Sieg Le nins . Er trug dazu bei, dass so zi a lis ti sche 
Re vo lu ti o nen nach ih rem Sieg dik ta to ri schen Cha rak ter 
an nah men, nicht nur in Russ land, son dern auch in Chi na 
und an ders wo .

Ein vorläufiger Revolutionsbegriff

Zie hen wir eine ers te Zwi schen bi lanz: Was ha ben wir?
Re vo lu ti o nen sind mit rei ßen de Er eig nis se, sie mo bi li­

sie ren die Mas sen, sie zer stö ren po li ti sche und ge sell schaft­
li che Mo del le, um sie letzt lich durch neue zu er set zen, und 
stel len da mit Zä su ren der Ge schich te dar . Sie sa gen et was 
Wah res und sind doch ein Mo ment der Lüge, au ßer dem 
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ein Mo ment von Wut und Ge walt, Schön heit und Schre­
cken . Sie brin gen An füh rer her vor und lei der auch Dik ta­
to ren . Sie er set zen den Traum nicht ohne Rest durch Re­
a li tät, wes halb er als ent täusch ter Traum fort be steht . So 
weit un ser bis he ri ger Be fund .

Das sind frei lich al les nur An nä he run gen . Im Ver lauf 
die ses Bu ches wer den wei te re hin zu kom men, und das Ge­
fun de ne soll noch ver tieft wer den . Fragt sich nur, wo nach 
wir su chen . Wirk lich nach ei ner ver ein heit li chen den The­
o rie, die alle Re vo lu ti o nen um fasst? Hier kommt gleich 
der Spoi ler: So eine The o rie exis tiert nicht, und sie ist auch 
un mög lich .

Der Phi lo soph Flo ri an Gros ser nennt sein ins truk ti­
ves Ein füh rungs buch über die ses The ma sinn vol ler wei se 
»The o ri en der Re vo lu ti on« und nicht »The o rie«29; er 
schreibt da rin, »ein we sent li ches Merk mal von Be grif fen 
und The o ri en der po li ti schen Re vo lu ti on« sei »de ren He­
te ro ge ni tät« . Und Crane Brin ton be ginnt sein Stan dard­
werk »The An atomy of Re vo lu ti on« von 1936 mit dem 
schö nen Satz »Re vo lu ti on is one of the lo o ser words« .30

Hier hilft viel leicht der Be griff der Fa mi li en ähn lich keit 
wei ter, wie ihn der Phi lo soph Lud wig Witt gen stein ver­
wen de te: Es gibt Be grif fe, Witt gen stein nennt als Bei spiel 
den Be griff »Spiel«, die mit ei nan der ver wand te Ob jek te 
be zeich nen, ohne dass sich die Ver wandt schaft im Sin ne 
ei nes Stamm baums sys te ma ti sie ren, also be griffl ich strikt 
fest le gen lie ße .31 So wie das Spiel lässt sich auch das viel­
ge stal ti ge Phä no men der Re vo lu ti on bes ser mithil fe kon­
kur rie ren der The o ri en als mit ei nem Groß mo dell er fas sen .

Das ist nicht etwa eine spe zi fi sche Be son der heit die­
ses Phä no mens, son dern liegt am Cha rak ter des sen, was 
wir Ge schich te nen nen . In der Ge schich te, da rauf wies 
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der Phi lo soph Isa iah Ber lin hin (der üb ri gens als Kind die 
Rus si sche Re vo lu ti on in Sankt Pe ters burg er leb te), wir­
ken zu vie le un ter schied li che De tails auf ei nan der – klei ne 
und gro ße Men schen grup pen, öko no mi sche Fak to ren 
und geo gra fi sche, po li ti sche, kul tu rel le, re li gi ö se, tech­
no lo gi sche und see li sche  – , als dass eine strik te Ka te go­
ri en bil dung oder gar die Kons t ruk ti on for ma ler Mo del le 
mög lich wäre, die auch nur an nä hern de Vo raus sa gen er­
laub ten . Es kom me hin zu, mein te Ber lin, dass his to ri sche 
Si tu a ti o nen ei nan der nur we nig äh nel ten, wes halb sich 
fast nie eine aus rei chend gro ße Grund ge samt heit ei nan der 
ent spre chen der Vor gän ge er ge be, aus der sich ein Mo dell 
ex tra hie ren lie ße .32 Ganz so me tho den pes si mis tisch wol len 
wir hier nicht sein, uns aber ger ne von Isa iah Ber lin war­
nen las sen und nicht al les ei ner um fas sen den The o rie un­
ter ord nen . Ein mar xis ti scher An satz sähe na tür lich an ders 
aus: Ihm zu fol ge ist Ge schich te nicht das Zu sam men spiel 
von Fak to ren, son dern sind viel mehr die so ge nann ten 
Fak to ren stets nur As pek te ei nes in teg rier ten Gan zen, das 
au ßer dem so gar noch ei nen We sens kern hat . Die se subs­
tan ti alis ti sche und to ta li sie ren de Ge schichts auf fas sung hat 
der Mar xis mus von Spi no za und He gel ge erbt . Sie ist ein 
küh nes Pro gramm, das frei lich dem wu seln den Durch ei­
nan der der Ge schich te nicht ge recht wird .

Statt des sen also Mo dell plu ra lis mus . So zu den ken, ein 
we nig lose, hat den Vor teil, dass wir von der Eng li schen, 
Ame ri ka ni schen, Fran zö si schen und so gar der Rus si schen 
Re vo lu ti on in ei nem Atem zug re den kön nen, ob gleich 
sie doch aus ge spro chen un ter schied lich wa ren; im mer hin 
grün de te kein Ge rin ge rer als Crane Brin ton sei ne »Anat­
omy of Re vo lu ti on« auf ei nen Ver gleich just die ser vier so 
un ter schied li chen Um wäl zun gen .
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Doch an statt den Re vo lu ti ons be griff nun all zu non cha­
lant auf zu lo ckern, soll an die ser Stel le we nigs tens eine Zen­
tra lach se ein ge zo gen wer den: »Das Wort ›re vo lu ti o när‹ 
ist nur auf sol che Re vo lu ti o nen an zu wen den, de ren Ziel 
die Frei heit ist«33 – so schrieb es der Ma the ma ti ker Ma rie 
Jean Ant oine Ni co las Cari tat, Mar quis de Con dor cet . Der 
Mar quis, Teil neh mer der Re vo lu ti on von 1789, hat te es 
als Li be ra ler schwer ge gen die Ro be spierri sten und starb 
schließ lich durch Gift, viel leicht war es Selbst mord, man 
weiß es nicht . Sein Aus spruch ist lo gisch wi der sprüch lich 
for mu liert, aber den Sinn wol len wir über neh men . Er er­
laubt es näm lich prak tisch er wei se, be stimm te Phä no me ne 
aus zu schlie ßen, ob wohl sie eine ge wis se Ähn lich keit mit 
re vo lu ti o nä ren Be we gun gen ha ben, etwa Dschih adis mus 
und Fa schis mus .

Die dschih adis ti schen Be we gun gen des »Is la mi schen 
Staats« (IS), von al­Qa i da und an de ren, so un ter schied­
lich sie auch sein mö gen, er in nern an re vo lu ti o nä re Strö­
mun gen, weil auch sie sich ge gen kor rup te Eli ten wen den 
und dem Volk ein kom men des Reich des An stands, der 
Tu gend und der so zi a len Ge rech tig keit ver spre chen . Ihre 
Ide o lo gie ist die je ni ge ei ner ab so lu ten Säu be rung . Es wird 
oft be haup tet, der IS stre be mit tel al ter li che Ver hält nis se 
an, aber wenn wir ei nen Ver gleich mit der eu ro pä i schen 
Ge schich te be nö ti gen wür den, wäre eher an die Mit te des 
16 . Jahr hun derts zu den ken, näm lich an die Schre ckens­
herr schaft des Tu gend a pos tels und Ra di kal re for ma tors 
Jo han nes Cal vin in Genf, die nicht we ni ger grau sam war .

Auch die Dschih adi sten ha ben Ver bün de te, Geld ge ber 
und Mit kämp fer im Aus land, wie die Re vo lu ti o nä re; ihre 
Trup pen be ste hen zu ei nem nicht ge rin gen Teil aus in ter­
na ti o na len Bri ga den, au ßer dem ge nießt der Dschihadis­

© 2017 Kiepenheuer & Witsch Verlag 21



60

mus in et li chen ar men Län dern Sym pa thi en im Volk . Ich 
er in ne re mich an ei nen Auf ent halt im tansa ni schen Dar es­
sa lam, es war Ende 2001, wo ich Ju gend liche mit T­Shirts 
um her ge hen sah, die den Ter ror an griff auf das World 
Trade Cen ter ver herr lich ten . Heut zu ta ge sto ßen jun ge 
Män ner zum IS, die im »ara bi schen Früh ling« ra di ka li­
siert wur den; an de re be gan nen ih ren Weg in den Dschi­
had mit der Re vol te ge gen die Dis kri mi nie rung der Sun­
ni ten im Irak un ter dem eins ti gen Pre mi er mi nis ter No uri 
al­Ma liki oder mit der Op po si ti on ge gen das räu be ri sche, 
re pres si ve As sad­Re gime in Sy ri en .

Es gäbe also Grün de, den Dschih adis mus im wei tes­
ten Sin ne als re vo lu ti o när an zu se hen . Nur ei nes fehlt ihm, 
näm lich die Con dor cet­Ei gen schaft . Frei heit ist mit nich­
ten sein In halt, al len falls die Re li gi ons frei heit der Sun ni ten 
ext re mis ti scher Pro ve ni enz . Der Dschih adis mus ist eine 
Leh re der Un ter jo chung, ins be son de re ei nes ins Äu ßers te 
ge stei ger ten Pat ri ar chats .

Man wür de den Re vo lu ti ons be griff auch dann all zu 
sehr stra pa zie ren, woll te man ihn auf den Fa schis mus 
und Na ti o nal so zi a lis mus aus wei ten . Es gibt zwar His to­
ri ker, die in die sem Zu sam men hang von Re vo lu ti on spre­
chen, au ßer dem ge hört der Re vo lu ti ons be griff zur Selbst­
be schrei bung da ma li ger und auch heu ti ger Na zi ver bän de . 
Aber schon im Jahr 1939 hat Se bas ti an Haff ner das The ma 
er le digt, als er den Sieg der Na zis mit die sen Wor ten be­
schrieb: »Bar ri ka den sind viel leicht et was Ver al te tes, aber 
ir gend ei ne Form von Spon ta ne i tät, Er he bung, Ein satz 
und Auf stand scheint doch wohl es sen ti ell zu ei ner ech­
ten Re vo lu ti on zu ge hö ren . Der März 1933 ent hielt nichts 
da von . Sein Ge sche hen war aus den selt sams ten Ele men­
ten zu sam men ge braut, aber das ein zi ge, was völ lig da rin 
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fehl te, war ir gend ei ne Tat des Muts, der Tap fer keit und 
Hoch her zig keit von ir gend ei ner Sei te .«34 Und an an de rer 
Stel le: »Jede Re vo lu ti on bei an de ren Völ kern hat, wieviel 
Blut ver lust und mo men ta ne Schwä chung sie im mer mit 
sich brin gen moch te, zu ei ner un ge heu ren Stei ge rung al ler 
mo ra li schen Ener gi en auf bei den kämp fen den Sei ten ge­
führt … Die heu ti gen Deut schen ha ben an der Stel le, wo 
die ser Kraft quell ent sprin gen müß te, nur die Er in ne rung 
an Schan de, Feig heit und Schwä che .«35

Be se hen wir uns die heu ti gen Na zis, so mö gen sie zwar 
noch so re vo lu ti o när tö nen – ihre Ta ten be ste hen bei spiels­
wei se da rin, ver ängs tig ten und schwa chen Men schen das 
Dach über dem Kopf an zu zün den oder arg lo se Ge mü se­
händ ler zu er schie ßen . Vor al lem aber ver fech ten Na zis 
und Fa schis ten, ganz wie der IS, nur die Frei heit für ih­
res glei chen, ge nü gen also dem Con dor cet­Kri te ri um nicht 
im An satz .

Schließ lich noch eine Be mer kung zur »kon ser va ti ven 
Re vo lu ti on« . Ihre Ver tre ter sind nicht ein fach Kon ter­
revo lu ti o nä re . Ideo lo gen wie Os wald Speng ler, Ernst Jün­
ger oder Carl Schmitt ha ben we ni ger die Re vo lu ti on als 
den Sta tus quo zum Feind; ihr geis ti ger Flucht punkt ist 
fa schis tisch, näm lich die Wie der ge burt ei ner fern ver gan­
ge nen, her bei fan ta sier ten Na ti o nal welt, die sie aber nicht 
als Zu wachs von Frei heit, son dern von Echt heit ver ste hen, 
nicht von Plu ra li tät, son dern von Iden ti tät . Woll ten wir 
das re vo lu ti o när nen nen, dann wür de das Wort doch all zu 
blass und be lie big .

Ei gent lich sind die se Leu te auch nicht kon ser va tiv . 
Der Kon ser va ti ve will ja nicht den Sta tus quo auf kün­
di gen, son dern das in sei nen Au gen Bes te da ran be wah­
ren (wes halb ihm die Re vo lu ti on na tür lich ein Hor ror ist) . 
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Den Kon ser va tis mus hat sein geis ti ger Ahn herr Ed mund 
Burke, Zeit ge nos se und Geg ner der Fran zö si schen Re vo­
lu ti on, in sei nem Ma ni fest »Refl ect i ons on the Re vo lu ti on 
in France« so be schrie ben: »an statt un se re al ten Vor ur tei le 
weg zu wer fen, hal ten wir sie in be trächt li chem Maße in 
Eh ren und, um uns noch mehr Schan de auf un ser Haupt 
zu fü gen, wir hal ten sie in Eh ren, ge ra de weil sie Vor ur­
tei le sind: Und je län ger sie über dau ert ha ben, und je all­
ge mei ner sie vor herrsch ten, des to hö her hal ten wie sie in 
Eh ren . Wir fürch ten uns da vor, je der mann von sei nem ei­
ge nen Vor rat an Ver nunft le ben zu las sen, weil wir den 
Ver dacht he gen, dass ei nes je den Vor rat klein ist und dass 
die In di vi du en bes ser da ran tä ten, vom all ge mei nen Kon to 
und Ka pi tal der Na ti o nen und Zeit al ter Ge brauch zu ma­
chen .«36 Wes halb Burke da vor warn te, Eng land nach dem 
Vor bild der fran zö si schen Re vo lu ti o nä re in eine par la men­
ta ri sche Re pub lik zu ver wan deln .

Nun hät ten wir den Re vo lu ti ons be griff also ein we nig 
ab ge grenzt und kon tu riert . Aus ge malt ist er in des noch 
lan ge nicht . So ist die Re vo lu ti on bei spiels wei se auch eine 
Le bens wei se, just das hat te mich in frü her Ju gend und 
auch spä ter noch lan ge an ge zo gen . Frei bin ich von die ser 
Fas zi na ti on bis heu te nicht . Um die se Le bens wei se zu stu­
die ren – und zu kri ti sie ren –, ist es sinn voll, sich ei ni ge Re­
vo lu ti o nä re nä her an zu se hen .
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